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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

Aus Grund der Bundesralsoerordnung über
Maßnahmen zur Beschränkung des Fremdenver-
kehr« vom 13. April 1918 — Reichs,Gejetzbl.
S . 186 — wird mit Zustimmung de« Reichs¬
kanzlers für di« Provinz Heffen-Nassan bestimmt

§ 1. Sommerfrischlern, Kurgästen und ande¬
ren Perso' fn, die in einem Orte mit weniger alt
6000 Einwohner ohne Wohnfitzbegründuug vor¬
übergehend Aufenthalt genommen haben, kann
nebst ihren Familienangehörigenund sonstiger
Begleitung der fernere Aufenthalt im Aufend
halt«ort untersagt werden, wenn sie durch Ue-
dertrelung der für den Nahiungemittelverkehr
getroffenen Anordnungen die Allgemeinoersor-
gung mit Nahrungsmittel gefährden. Die straf¬
rechtliche Verfolgung rechtwidriger Handlungen
wird hierdurch nicht berührt.

8 2. Zuständig zur Anordnung der Aufent¬
haltsbeschränkung sind die Landräte.

Rechtsmittel gegen Verfügungen der in § 1
genannten Art haben keine aufschiebende Wir¬
kung.

§ 8 Zuwiederhandlungengegen vorstehende
Anordnung werden mit Geldstrafe bi« 1500
Mark oder mit Haft bestraft-

Berlin, den 11. September 1918.
Preußischer StaatSkommissar für Bolksernährung

von Walbow.
Vorstehende« wirb veröffentlicht

Hadamar den 5. Oktt. 1918.
Der Bürgermeister

Dr .IDecher.
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Am Heimathafen.
Lizählung von Hans von Echtlitz.

Nachdruck verboten.

Die Flut stieg und das Mecr trieb feine ge¬
waltigen Weilen gegen die Ufer, und jede dieser
Wellen schien gierig ein- Handbreit weiter zu
dringen und von der Erde an sich zu reißen, der
e« Feindschaft, Verrichtung geschworen, so lange
die Welt steht. Bis an die Deiche leckt» der
weiße Gischt, an die Deiche, die die Menschen
mit viel Schweiß und saurer Arbeit sich als
Wehr gegen die grausamen Spring- uns Sturm¬
fluten aufgeworfen hatten. Nach den ersten
Sturmzeichen ging Klau« Reimers, der Deich
Wächter: mit seinem Spaten an den Deich, um
nach-Lücken zu suchen, die da«Meer sicher findet
aber tt  fand keine, nicht einmal weiche Stellen.
Der feuchte Sommer halte das Deichgra« ins
Kraut schießen lasten, eine kräftig überwachsene
Schicht zog sich fast meilenlang über diesen kün¬
stlichen Hihenzug und sicherte das kleine Fischer¬
dorf vor dem ersten Anprall der steigenden Flu¬
ten, K̂lan« Reimer« hatte scharfe, Helle Augen
die » eit-voraus spähten, ihm wäre auch nicht
der schmälste Riß »ntggngen, sicher nicht. Wo
e« ihm geschienen, al« ob der Deich verflachte,
da-chatte er immer unermüdlich einen Spaten
nach dem anderen aufgeworfen So fest wie
unter Klan« Reimer«, meinten die Leute, wäre

Bekanntmachung.
Nach einem Runderlaß de« Reichsversicheruugs

anits über die auf Grund der Invaliden- und
Hinterbliebenenversicheruiiqzu leistenden Zahlun¬
gen ist zum Zwecke der Entlastung der Gemein¬
den, Polizeibehörden usw. versuchsweise ange-
ordnct, daß vom 1. Juli d. Js . ab bei allen
Rentenquittungen über monatliche Zahlungen
nur einmal alle Vierteljahre, eine Beglaubigung
der Unterschriften, eine Lebens- oder Witwen¬
schaftsbescheinigung gefordert werden darf, und
zwar für den letzten Monat jedes Vierteljahrs.
Das Gleiche gilt von der die Beglaubigung er¬
setzende» Stempelung der Quittungen über Zu¬
lagen zu Renten-

Castel, den 21. September 1918.
Der Vorstand der Landesversichernngs-

anstalt Hessen Nassau.
Vorstehendes wird veröffentlicht.

Hadamar, den 5. Okt. 1916.
Der Bürgermeister

Dr. Decher.

Verhandlungen>n Berlin befriedig« alle türki¬
schen Erfordernisse. Durch die Maßnahme« der
Verbündeten seien die Ereignisse in Bulgarien
zunächst aufgehalten worden. Alle not» eadjgen
Maßregeln seien von der türkischen Regierung ge
troffen worden.

Ruhe in Sofia,
Wien, 2, Okt. Wie da« „Budap. Tgbl. " m«l

det, wird General Sawow, der in Butgarienei^
großes Ansehen genießt, und dem da« Heer blind
gehorcht, in Sofia sei durchaus nicht hoffnungs¬
los. Die Ueberzahl der bulgarischen Beoölk»»«
ung Halle nicht zu Malino» , sondern treu »am
Bündnis mit den Mittelmächten fest. Der Feind
stehe ungefähr 100 Kilometer»on der bulgari¬
schen Hauptstadt entfernt. Trotzdem wurden von
den Behörden di« nötigen Maßnahmen ergriffen,
und Beunruhigung zeige sich nirgendwo.

Ein Mordanschlag ans Lrstzkt
Kopenhagen, 3. Okt. Rach einer Melduag

aus Helsiagfors ist auf Trotzki in Bojansk »i«
A schlag verübt worden. Tre.'rhielt eine Schuß¬
wunde in die Schulter, die aber nicht tötlich ist.

Der Weltkrieg
Bulgarien nno vie « <u »a

Konstantinopel, 1. Okt. W B. De. bulgari
fche Gesandte Dr . Kolouschew ist mit dem heuti
gsn Balkanzug hier einge rossen. Der bulgari
sie Geschäftsträger hatte ein» längere Unterre¬
dung mit dem Außenminister Achmed Miffini.
Die Partei für Einheit und Fortschritt hielt am
Nachmittag eine Versammlung ab, in der der
Großmesir über die Lage sprach. Talaat Pascha
erklärte auf einer Versammlung des Ausschusses
für Ei:heit und Fortschritt, der Abschluß der

der Deich wohl nie gewesen, sie konnten ruhig
jedem Sturm und jedem Wetter entgegensetzen.
War e« deswegen, weil das erste Haus hinter
dem Deich das des Deichwächters war? Dar
war so von alters her und hatte ^ ohl einen
tieferen Sinn, wer )ein eigenes Haus nicht schü
tzen kann, der vermag auch die anderen nicht
mehr zu retten, Klaus Reimers hatte es auch
wohl am liebsten von allen Häusern, u. dennoch
war es das nicht allein, er liebte sein Heimat¬
dorf, er kannte leine Pflicht, mit seinem Leben
würde er zu jeder Zeit für sie eintreten, und er
hatte doch sei» Leben so lieb wie alle glücklichen
Menschen. Denn glücklich war er mit seiner
Antje und den beiden Kindern, dem großen,
blonden Jens und dem feinen braunhaarigen
Ding, der Marie, wie er sie kurzweg nannte,
„Marn".

Die deutsche Hilfe.

garssche Armee sind bereit« in Größerer Znhl un¬
terwegs. Es verlautet, baß mehrere der noch i»
Rumänien verbliebenen deutschen ^ioifionen fich
im Anmarsch befinden, ebenso eine Hreresadter»
lung des Generals Pflanzer -Baltin au« Aldnni«
eu.

Besorgnisse in 9t *M.
Basel1. Okt Die „Daily Marl" meldet an«

Rom. Die römische Presse äußert Besorguiffe
nn ■mim 'm' rm. —nun

Das Heulen und Kreischen kommt »on den
Sturmvögeln, die See die tut euch nicht«."

„Vater aber e« ist auch kalt für dich, -und ich
mein, so zwei aneinander die » ärmer» sich etz« ,
da wäre n.cht so kalt," meinte Marn und,hä «-»
te sich zärtlich an den Arm de» Vater«, » :« ffe
immer tat, ivmn sie an ihm herumschweicheltc,
er hatte da« gern, sie wußte e« auch genau, daß
sie sein Liebling war. Lachend fuhr er ihr Mit
der großen Hand durch da« dicke, braune Haar.

„Hundecttausende find jetzt auf ihrem Has¬
ten auf der Welt, Lütting, und stellen ihron
Mann wie ich. Und wenn ich dort da« Acht
sehe am Fenster, dann wird« mir schon »arm
ums Herz! So, nun grüß die Mutter, kleine
Marn, und geh mit Jen«," und dabei schod or
sie leicht vorwärts, dem Haus« zu.

Marn hatte ihm schon sein Vesperbrot nachge¬
tragen und Jens den einfachen Abendimbiß.
Sie wollten auch bi« in die Nacht mit ihm aus-
halten, als er aber sah, daß der scharfe Wind
durch ihre dünne Kleidung pfiff, schickte er sie
beide nach Hause, „'s ist kalt und 's ist genug
wenn einer frieren muß. Auch solche Nach:
geht vorüber, ich Hab schon manche hier am
Deich verwacht, so Gott will, ist« auch die letzte
nicht.'« ist auch nur, weil sie den alten Fuchs,
den Hackens, endlich einmai abzesaßt haben we-
zen des Strandguts, daß ich keine Ablösung
gab. — Macht daß ihr fortkommt, die Mutter
zündet schon das Licht an. Wärmt rnch am O-
fen und horcht nicht auf die Musik hier draußen

Wie die Kinder durch den nebliger Abend
dahin eilten, da war ti  Klau « Reimer», *t«
wären es nicht mehr seine „Kleinen", so vergtü»
ßerte der Nebel ihre Gestalten, Wie die' Jßhr»
hingegangen waren! Bald würde er eiu alter
Mann sein! Heute zum erstenmal« dachte er,
daß es einmal anders um ihn und in ihm-»er¬
den könne. Er reckl« sich in die Höhe und •*»
mar, als ob er die Gedanken abschütteln woR«,
wie er sich fröstelnd fester in seinen Mantel hüll
te. Drüben bas Licht seine« Hause« warf ' «i-
nen langen Schein über den Deich, Marn chatte
«« noch näher an die Scheiben gerückt. BArn«
denlang ging er am Deich auf und ab, istnndon
lang, wie eine Maschine. Hörte er auf -zu den-

#



über bi« Abmachungen der Alliierten mü Grre
chenland, die die Neuordnung der Balkanpolitik
betreffen, und fordert , daß Italien « Vorherrschaft
in Osteuropa sichergesiellt wird.

Erst nach Vernichtung
Rotterdam . 2. Okt. Nach einer Pariser

Meldung des Londoner „ Daly Expreß erklärte
General Fach auf eine a > ihn gerichtete Anfrage
über die Fnedeiisinöglichkeiten , daß an den
Frieden mit Deutschland selbst daun noch
gedacht werden könne, wenn die alliierten Heere
am Rhein stünden . Foch sagte sodann , der Frie¬
de. den Frankreich brauche, könne erst nach voll:
ger Vernichtung und Zertrümmerung Deutsch¬
lands geschloffen werden.

Fest trotz der Ueber »,acht
Bafel , 2 . Okt . Die „ Daily Mail " meldet von

der Front in Frankreich . Die Massenanyriffe der
Alliierten , die mit zwei bis dreifacher Ueber^ -
aenheit auszeführt werden, haben die deutsche
Front bis jetzt nicht zerschmettert . Das Ueber-
raschungsmoment ist damit iortgefallen . Dre All
iierten werden aber den Kampf sortsetzen, der
den jetzigen und den nächsteii Monat andauern
kann.

Die neue Reichöteitung
Berlin , 3 . Okt . W - B . Prinz Max von

Baden ist heute zum Reichskanzler und preußr-
schen Minister der auswärtigen Angelegenheiten
ernannt worden . Es wird Samstag , den 5 . Ok¬
tober , in der für 1 Uhr nachmittags anberaum-

ten Vollsitzung des Reichstags sein Rezierungs-
Programm entwickeln.

Zu Staatssekretären ohne Portefeuille sind
die Reichstagsabgeordnelen Gröber und Echeide-
mann bestimmt. Der Staatssekritär de« Innern
l. allraf hat seinen Abschied erbeten . Sein Nach¬

folger wird ein Zentrumsabgeordneler werden.
An die Spitze eines durch Abtrennung vom Reichs
arbeit,amtes soll der zweite Vorsitzende der Ge¬
neral kommisiisn der Gewerkstatten , Reichsiagsab-
geordneter Bauer , treten.

Die Frage , ob ein vom Auswärtigen Amt un¬
abhängiges ' Reichspreffeamt unter einem weiteren
Staatssekretär aus dem Parlament errichtet wer¬
den wird , ist noch in Behandlung.

Die Ernennung mehrerer Unterstaatssekretäre
aus der Volksvertretung steht bevor . Ueber die
Auswahl der Persönlichkeiten sind die Verhand
lungen noch nicht abgeschlossen.

Das preußische Handelsministerium wird an¬
stelle des ausscheidenden Staatsministers Hydow
der Reichstagsabgeordnele Fischre« übern -hmen.

Eine Aktion Oesterreichs?
Wien , 3. . Okt. Wie die heutigen Abendblät¬

ter melden , ist eine Aktion Oesterreich -UngarnS
von entscheidender Bedeutung unmittelbar bevor¬
stehend, die aber nicht mit einem n uen Frieden»
promm verwechselt werden dürfe

Neue Aeindesarigriffe gescheitert.
Berlin . 3 . Okt. abend «. W . A. Amtlich ) Hes.

tig Angriffe des Feindes nordwestlich von Rg-

eselare und auf breiter Front nördlich von St.
Quentin und in der Champagne sind unter
schweren Verlusten für den Feind gescheitert.

Leit 1 » 17
Berlin , 3 . Okt . Dir „Jswestija " bringt an¬

läßlich des Waffenstillstandes - wischen Bulgarien
und der Entente eine Reihe von Schriftstücken,
welche beweisen sollen, daß Bulgarien seit 1917
zu einem Sonderfrieden zu kommen gesucht hat.
Der Bericht des ruffischen Bevollmächtigten in
Paris vom 12 . April 1917 sagt wörtlich . Fer-
dinand zu allem bereit , damit der Dhron ihm
und seiner Dynastie erhalten bleibt . Rußland
und die Verbündeten dürfen Bulgarien nicht mit
übermäßiger Zuvorkommenheit begegnen. Man
wird auf der Abdankung de« Königs bestehen
muffen, indem man ihm die Möglichkeit gibt , sein
Vermögen zu retten und ihm auch noch marteri-
elle Vorteile zusagt. "

Bulgarien zwischen zwei Stühlen.
Bukarest , 3. Okt. W . B . Ueber die Ereignisse

in Bulgarien schreibt da« Regierungsblatt „ Ltea-
gul " nnter der Ueberschrift. „ Der Zwischenfall
Malinow « " Die tiefliegenden Ursachen dieses
Zwischenfalls sind noch ein Geheimnis . Die Er
müdung allein kann den von Malinow ohne die
Zustimmung des König« gemachten Schritt nicht
rechtfertigen Die Raschheit , mit der die öster¬
reichisch-deutschen Kräfte in Sofia einmarschiert
und an die Frrnt geruckt sind, ist ein Beweis,
daß man in den politischen Kreisen Wiens und
Berlins schon lange den Verdacht hegte, daß sich

ei Verkäufen und Versteigerungen aus D Käufer , welch « dre Bezahlung tn

Beständen der Heeres - und Marine-  Kriegsanleihe leisten , werden de,

Verwaltung , die für Kriegszwecke sonst  g leichen Geboren bevorzuß k̂ D .e
~ nicht mehr gebraucht werden , kann Kriegsanleihe wird zum voll « , ^ nnbeerage

_ _ _ W  die Zahlung an Geldes Grarr durch angerechnet und bis zur Hohe de« Kauf - o er

Hingabe von Kriegsanleihe geleistet werden . Diese Zuschlagpreises in Zahlung genommen . Al-

an die Bevölkerung frei wird , also insbesondere auf Zeigen Schuldverschreibungen des Reich¬
pferd e,  Fahrzeuge und Geschirre ; Feldbahn-  ohne Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
gerät,  Mocorlokomoriven und Kraftfahrzeuge ausgegedenen 4 1/»°/»igen auslösbaren Gchatz-
nebstZubehör ; Futtermittel  und fonstigeVor » anweifungen . H
räre ; landwirtschaftliche Maschinen  und Geräte Also : t^ ur die Kriegsanleihe , nicht der
sowie Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
den zugehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen,  daß der Landwirt und der Gewerbetreibende

Stahl  und andere Metalle ; Holz  und sonstiger ^ da», was er braucht , aus dem freiwerdenden
Baumaterial ; Webstoffe und Rohstoffe aller Ä« .^ KriegS2erät erwerben kann . . „ j

.■ —iw — - - - - - - ■■■■ —  i i. i ■ . i

Jen« Fühlte er nichts mehr ? Die Hand , wel¬
che die Laterne hielt , sie war ihm öfter steif ge¬
worben , und dann wechselte er mit der anderen
ab; bis er auch das mecharischlat . Der Lrcht-
schern lies immer vor ihm her am Deich, während
seine Augen suchen, sie suchten uud sandennrchls
als Sand , Gestrüpp u . Dünnengras ! —

Wenn ihm das einer gesagt hätte als junger
Bursch, als er die M - er durchkreuzte. daß er
einmal Deichwächler würde , den hätte er ausge.
lacht, er, der das Meer so lieb gehabt ! Er
sollte e« rauschen hören und durste nicht mehr
hinaus ' sollte sorgen und bangen , ob es mcht
auch seinen Arm ausstrecken würde nach semer
kleinen Habe , und er halle sich doch vormMeere
nie aesürchtet Seit dem Sturz ou$ den Blästen,
da blieb ihm nur noch die« Brot , und er mußte
sich freueu , daß er damit W . ibund Kmder er¬
nähren konnte . Die Heimackante war « ja öie
er bewachte. Nicht weit von hier hatte er als
kleiner Junge gespielt . Er und dre andern hat
len ihre Burgen an den Deich gebaut , wie tx
te noch die Kinder , nnd wer sich soffen ließ da
bei . der kriegte seine Schläge gerade so wie Heu
te„ wenn er einen Jungen dabei erwischte . Im
mer dasselbe , immer dasselbe . Auch an dre

Deichhexe glaubten sie heute noch wie damals,
wenn" die sich zeigte, dann wollte das Meer ein
Opfer ' und dann rnhle es nicht bis e« eins
hatte . Er . Klaus Reimers , hatte ii » daran ge¬
glaubt , so wie die rn , er hatte sie ja nie
gesehen , und dennoch durchzuckte ihn jetzt ein

Gefühl des Unbehagens , als er an sie dachte,
schneller bewegte er sich, um es abzuschütteln,
aber t« folgte ihm soweit , wie er das Licht
seines Hauses sehen konnte fühlte er sich beruhig¬
ter , aber er mußte weiter und dann verschwand
es im Nebel und er sah nichts weiter um sich,
als tönernes Grau und dunkle , dunkle Nacht.
Wie sich die Wellen des Meeres an den Buh¬
nen brachen nein . n,ch waren sie nicht am Deich
aber würde er sie auch hören können in dem to¬
senden Lärm um ihn wenn sie leise, leise her
überrieselten?

Er warf sich an die Erde , um zu lauschen.
Nein , nichts , gar nichts hörte er , »der doch?
Ihm warS , als spritze der Schaum über den
Deich , aber sehen konnte er nicht». Atemlos
lauschte er, bis er einen Ton zu hören meinte,
der seinen Herzschlag stocken ließ . Don unter¬
halb der Schleuse kam der Ton , das war die
gefährliche Stelle . Vorwärts keuchte er, bis er
sie erreichte, dann kniete er am Boden hin.
Wahrhaftig , wie ein ferner dunkler Strich riesel¬
te es über den Iweißen Sand . Barmherziger
Gott , di« Wellen hatten den Damm durchschnit¬
ten, den ersten Deich , den Deich , der sein Hau«
schützte, sein Weib , seine Kinder Und sie schlie¬
fen ruhrg , so ruhig , « eil der Vater wachte.
„Gott , schütze sie," stöhnte er , „ ich darf sie nicht
schützen, i

Mit zitternden Händen faßte er den Spaten
und warf den Sand gegen den Bruch n itsolcher
Kraft , daß er meinte , der Damm erzittere vor

der Wucht , aber e» war die Wirkung der Wel¬
len, die in kurzen, gewaltigen Schlägen sich ge¬
rade die schwächste Stell » de» Deiche« gesucht.
Er fühlte seine Kraft schwinden, und wenn di«
Welle » in sich oersanken, meinte er, ihr Hohngr-
lächter zu hören über seine Ohnmacht , benn im¬
mer breiter wurde der dunkle Ouell . t Drückte
sich die Schleuse ein, war all sein« Arbeit um¬
sonst, kraftlos entsank der Spaten seiner Hand.
Er setzte die Notpfeife an die zitternden Lippen,
es war ihm, als käme kein Ton , die gurgelnden
Wasser hörte er, sonst nichts.

In dem matten Schein sciner Leuchte glänzt«
es vor ihm wie «in Spiegel , und der leise filfern
de Quell wurde wie «ine glänzend « Wchlange.
Sie würde weiter kriechen aus sein stilles Haus
zu, und wie eine Schlange würde sie die Seinen
würgen , die^ in liefe» Schlaf lagen . Er mußt«
früher bei ihnen sein als da« Master . er mußte
sie rette », sie warnen . Einen Blick warf er über
den Deich , » och brauchte er nicht zu fürchten,
daß er Lirbrechen würde , seine Lugen suchten
den Nebel zu durchdringen . Was » ar da«?
Aus dem Grau desselben tauchte eine dunkle Ge¬
stalt auf , v rweht v«m Sturm die Kleidung,
die um den dürre « Körper flatterte . Er « ar
nüchtern und glaubte nicht an Spuk , aber da«
da konnte die Deichhexe nicht sein, die rin Oqser
forderte wie immer , wenn sie sich zeigte. Eises»
kälte strömte ihm durch die « lieber . Wenn sie
es war , dann wehe seinem Weibe ' seinen Kin¬
dern . Er hatte nie an Epuk und Gespenster
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itt 8ut | ör« n zweifelhafte Dinge zutragen . D,e
gestern eröffnete und gleich wieder darauf ge¬
schloffene Sobranie kannte keinerlei politischen
Fingerzeig über die tatsächliche Lage in Bulga¬
rien geben . Wir wiffen nur soviel , daß der
Generalissimus der bulgarischen Armee den Vor¬
schlag des Waffenstillstandes mißbilligt und er¬
klärt hat , daß die Bulgaren an der Seite der
Mittelmächte kämpfen würden . Die Bulgare"
werden sich jetzt an das Sprichwort erinnern
müssen, daß es nicht gut ist. sich zwischm zwe'
Stühle zu setzen. Die Bulgaren wissen heute,
da man von ihnen verlangt , ihr Land solle
Kriegsschauplatz werden . Es ist nicht unsre Sa¬
che, die Politik , für die fte sich entschließen wer¬
den. zu billigen oder zu tadeln . Wie sie sich
betten werden , sr werden sie liegen.

Gedämpfte Freude.
Kopenhagen , 2 . Okt . D .D .P . Aus Paris

wird gemeldet . Das „ Journal " schreibt. Das
Allerbeste ist im Augenblick, einen provisorischen
Modus zu schaffen, der die Vulgaren von den
Kriegführenden trennt und den letzteren alle Vor¬
teile und Garantien vorbehält , die zur Fortse¬
tzung des Krieges notwendig sind, denn wir dür¬
fen nicht vergessen, daß der Krieg fo .'tgesetzt.wird
auch auf dem' Balkan . Die Deutschen und Oester
reicher bereiten sich jedenfalls darauf vor, sich
wieder der Lage zu bemächtigen . Es wäre im
übrigen töricht zu glauben , daß die Alliierten
jetzt nur einem Spaziergang zur Donau gegen
überftänden.

Doppelspiel?

Berlin , 3 . Dkt ' Zu der bulgarischen Thron¬
rede schreibt die „Volksztg . „Konnte man bisher
noch mit der Möglichkeit rechnen, daß Malinow
die Verhandlungen milder Entente auf eigene
Faust eingeleitet halte , so besteht nunmehr wohl
kein Zweifel mehr darüber , daß er seine Schrit¬
te unter v fler Billigung des Königs unternom¬
men hat . Wenn trotztem König Ferdinand so¬
wohl Kaiser Wilh,m wie Kaiser Karl eine Ver
sicherung seiner Bündnistreue abgegeben hat , so
wild man sich nicht länger der Ueberzeugung
verschließen können, daß der König ein Doppel¬
spiel getrieben hat , wie es verwerflicher kaum ge¬
dacht werden kann.

Ein Amerikaner Fach unterstellt.

Basel , 3, Okt . Die „ Daily Mail " meldet
General Fvch wurde die allgemeine Kommando
gemalt über die amerikanischen Heere in Frank
reich übertragen . Der Armeedesehl General Fachs
erstreckt sich auf alle amerikanischen Truppen im
Front und Etappengebiet.

Lokale»

Hadamar , 6. Okt . Die Gebrüder Seibel
kauften den der Stadt aus dem Nachlasse der
verstorbeneu Fräulein Mina Weyer gehörigen
;m Kreuzwege gelegenen 54 Rute » großen Gar¬
ten zum Preise von M . 40 die Rute.

ReichLgetreidestelle und Mühlenkontrolleur
von der gesamten Bauernschaft mit Heugabeln u.
Messern verjagt worden . Der Weiterbetrieb der
Mühl wurde von den Bauern erzwungen Sie er«
klärten , der Preußen nicht dulden zu wolltnDer
Kontrolleur mußte unverr chteter Dinge wieder
abgehen.

Heusütterung der Pferde.

In Anbetracht des weniger günstigen » usfall«
der neuen Heuernte werden die Tierhalter vom
Lebensmittelamt ans die Notwendigkeit sparsam»
ftev Versülteruug hingewiestn . Wer den Pferden
eine größere Tagesration als 6 Pfund verfüttert
kann unter keinen Umständen auf Ersatzlieferung
rechnen.

Hadamar , 3. Dkt . Da « Amtsgecichtsae-
ängnis wird vom 1 . Oktober 1918 ab bis auf

weiteres geschloffen werden . Von dem genann¬
ten Zeitpinkte ab sind daher bis auf weiteres
die hiifsweise festgesessten Haftstrafen in den,
Gemeindearrestlokal zu vollstrecken. Wegen et
waiger Unterbringung der fraglichen Polizeige-
angenen in dem Landgerichtsgefängnis zu Lim-
>urg sind Schritte ein eleitet.

Hadamar , 4 . Okt . Am hiesigen Königli-
chen Gymnasium begangen heute die Herbstferien Kürzung der Brotmenge bet der Rersebeotmarte

_ Hadamar , 3 . Dktt Restrvlst Augustj L ^ifbtotmarfe schreibt M#

filaff7 und ° wurde zum G ' fceiten ernannt . ' | « Äf-
Hadamar » 6, Okt . Herr <̂ leuersusteher ajg unmöglich bezeichnet wird . Dir Reise¬

brotmarken müssen daher unbedingt wenigstens
das Hauptmerkmal , das eins R ichsbrotmarke ha¬
ben müßte , tragen , nämlich , es muß die auf
Reisevrotmarken erhältliche Brotration im gan¬
zen Deutschen Reiche gleich groß sein . da die

Schill kaufte das den Erben des verstorbenen
Aussetzer Erfenbach an der Rrederhadamarerstraße
gelegenem Wohnhaus zum Preise von M . 10 .400.

Nieder Hadamar , 3 . Okt. Dem Musketier
Jakob Müller , Sohn d s H rrn Gemeinderech-Jakob Müller , Sohn d s H rrn Gemernderech - Brotration in den einzelnen Kommunalverbänbe«
ners Müller wurde für tapferes Verhalten vör | ^ finb# bacf auf  Reisebrotmarken nur so-
dem Femde aus dem Westltchen Krregs .chaupla tz ^ Brot erhältlich sein, als die jeweils niedrig-
das Eiserne Kreuz - Klasse zuterl | ^ au f eine örtliche Brotkarte erhältliche Wochen

Elz , 3. Okt. Dem Gesreiteu Julins Monno
non hier wurde das Eiserne Kreuz 2 Klasse ver¬
liehen und ihm persöhnlich durch den Feldmar¬
schall von Hindenburg überreicht.

N edertiefeubach , 3. Okt. Der Unteroffizer
Theodor Schlitt , welcher seit Kriegsbeginn im
Felde steht, wurde zum Vizemachtmeister befördert

brotmenge beträgt.

Ein Mittel führ Ruhr und Eholera . Man schreibt
unö . In manchen Taunuswirtschaften , wo ge¬
gen -äriig gekeltert wird und süßer oder rauscher
Aepfelwein zu haben ist, sollen die Gäste zuvor
auch erst Bier trinken . Das ist eine geradezu «er-

' werfliä e Zumutung , da doch jeder Kind weiß,

Obertiskenbach 3 . Okt . Dem Landsturm - daß durch den gleichzeitigen Genuß von Obst w.„Ä,*iu,4 ?« *** d°. LL -°»LS.ÄÄ*
einschreiten.

eglaudt , in diesem Augenblick, in dieser surchtba
en Nacht schien ihm alles möglich. Wre von

Wahnbildern gehetzt rannte er vorwärts , die La-
t-dne hatte er am Deich stehm lassen, um die
gefährdete Stelle wieder anffinden zu können,
als er vom Drich sprang , um de.. Weg abzu¬
schneiden, schlug ihm schon das Wasser die Kure
hinauf , er achtele nicht darauf . Klaus Reimers
mußte fein Haus finden auch im Nebel u . er
fand es , er fehlte es nicht. —

Die Lampe , welche die kleine Main ans Fen¬
ster gestellt, brannte noch, wenn auch trüber der
verdichtete Nebel hatte nur de» Schein verdun-
kelt. Die Seinen die so ruhig schliefen unter
dem großen Wiegenlied des Meere «, sie eikann-
ten seine Stimme nicht , als er ries und habet
«n die Fenster pochte' daß sie klirrten , nur bie
leine Marn lief mit bloßen Füßen an « Fenster
sie kannte die Stimme des Vaters . Als sie hörte
»aß der Deich unsicher war , lief sie an die Türe
um oen Vater einzulassen , damit das Wasser
ihm nichts tun solle. Klaus Reimers aber war
wieder aus dem Weg nach dem Deich, er mrnkte
noch mtt der Hand zurück und rief ibnen zu, daß
sie die vnderen Leute hinter den Deichen war
nen und ihm Hilfe schicken sollten, und dann
»ar er ihren Blicken entschwunden.

Der Jammer der Seinen verklang hinter ihm,
di, helle Stimme der Marn hätte ihn zurückzie¬
hen können, e, durste nicht sein' Mit aller Ge¬
walt warf er seinen mächtigen Körper - welcher
eine breite Fläche bot, gegen den Wind , der ihm

Eiserne Kreuz 2. Klasse verli -chen.

Vermischte ».
Die Arbeilszett tu Bäckereien

Dem Reichstag ist ein Entwurf über die Ar
beitszeit in Bäckereien und Konditoreien zugegau
gen. Rach § t müssen i» allen gewerblichen
Bäckereien und Konditoreien an den Werktaren
alle A beiten mindestens ron9 Uhr abends bis
6 11 ii morgens vollständig ruhen

Obcrvayerische Gemütlichkeit
Aus München , 26 . Sept wird uns gemeldet!

I » All Oeiting ui Oberbayern ist ein von de, '

die Richtung die Deiches zeigte. Jetzt meinte er
das Licht seiner Laterne zu erkennen ! aber es
schwankte wie ein Irrlicht im Nebel . Und er
mußte doch nahe am Deich sein, an der Schleu¬
se, wo er die Deichhexe zu sehen geglaubt . Dreh
le sich denn alles mit ihm herum , schwindelte
ihm noch von dem atemlosem Laus ? War seine
Laterne auf eiumal verloschen.

Fcrtsetzung folgt.

U- »nb Pmrlbrfttmulitf
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton diese« Blatte«

Bettfedern-
Gelegenheitskaull

Reine Gänsefedern zum Schleißen.
9 Pfd . M . 20 . — frei mil Sack.

Zeise & Co . Königsee-L. Thür.

Hans Winkelsee, der Wilddieb,-
Schoß in die WeNersah »,
Ren Neuner , hoch und luftig,
Wie cs kein Anorer kann.

o hoch, wie diese Neune.
Wird auch die Kriegsauieih,
Wenn Jedermann nach Kräften
Auh diesmal ist dabei

Katholische Kirche.
6 . Okl . 1918.

Frühmesse 7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr
Nonnenkirche 8 . Uhr . GymnasralgotteSdienst
fällt aus Hochamt 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

6 . Okt . 1918.
, 10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.

auch Kriegsinvaliden'
sofort gesucht.

Nähere Vorschläge erfolgen , wenn Aoressr ge-
sandt wird an

Limburger Möbelweikstätt - u
L inburg a . Lahn.

m

vorzüglicher .Qualität  zu baden in ber
Druckerei von I . M .Hörte ».



Astern , Levkojen , Chrysanthemum u. 8. w.
sowie zur

Herbstbepflanzung’
empfiehlt : Winterblühende Stiefmütterchen

Riesen-Welt-Reccor d.
Diese Neuzüchtung hat dem alten Penses gegenüber den

Vorzug , dass dieselben schon zu Allerheiligen in vollster
Blütenpracht stehen und Ende Februar , sobald die Schnee¬
decke geschfholzen ist wieder in vollster Blüte stehen , etwa
6 Wochen früher wie die alte Sorte,
so wie Chrysanthemum sogen . Herbstaster in 'allen Far¬
ben . Schaupflanzen . Das beste , was auf diesem Gebiete
geleistet wird.

Ferner empfehle WJnteimlatpflanzen (Eisenkopf und
Trotzkopf ) Willtergemüsepfl . ab anfangs Oktober .)

Gärtnerei Frit * r .B » rstel.
$1 im

Am 5. Oktober 1918 ist eine Bekaimtmachunci Nr. Bst. 200 10, 18.
K R. A. betreffend Beschlagnahme von Ferngläsern sowie von Objekti¬
ven für Plwtograplsieund Projektion erlassen worden.

Der Wortlaut ist in den Amtsblättern nnd durch Anschlag ver¬
öffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
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Am 1. Oktober 1918 ist eine NachlragsbekanntmachungNr- W. W.
57 10. 18 K. R. A. zu der Bekanntmachung Nr. W. M. 57. 4. 16. K
R. A. vom 31. Mai 1916 betreffend „Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen ujw. erlaffen wordrn.

Der Wortlaut der Lekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffen licht worden. »

Stellv . Gen ralkommando 18 . Armeekorps

Verhaltenbei Fliegerangriffen.
gHWilWPI SW>WWI>8SWZM̂ S>>WM LMWWW &

1. Ruhe ist die erste Pflicht. Panik ist
gefährlicher als Fliegerangriff.
3. Sitche Schutz im nächsten Haus!
Fort von der Straße! Fort von Haustü-
rm und Fenstern! Neugier ist Tod!

3. Fehlt Häuserschutz, dann Niederwerfen
in Gräben oder Vertiefungen.
4. Nachts kümmredich um keinen Angriff.

Hohes Einkommen lei dauernder
Selbstständigkeit.

bietet angesehene Firma, welche einige voltswirlschastliche Bedarssarlikel
herstellt, die bei P .waten, der Landw rtschaft, Großindustrie, Verwaltun¬
gen etc täglich geb aucht werde». Die Artikel sind vom Kriegöainte ge¬
nehmigt und zum Handel freigegeben. Die Uebernahme der Vertretung
bietet für arbeilsfreirdigm und strebsamen Herrn

gute dauernde Existenz.
Auch für Nichtkauflente, Kriegsinvaliden oder Damen geeignet. Für

die Unterhaltung eines kleinen Lagers sind einige hundert Mark erforder¬
lich, Laden nicht nötig. Risiko ausgeschlossen.

Schriftliche Anfragen unter R>'. 4326 an den Verlag d». Ztg. erbeten
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Zeichnnnp m me
9. Kriegsanleihe

werden koft.-nfrei entgsgengsnommn bei unserer
Haupt!asse (Rheinstraße 44) den sämmtlichen
Land es bankstellen und Sammelstellen , so¬
wie den Kommissaren und Vertretern der
Hessen-Naffauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen werden
5V« Prozent und, falls Landesbank-Schuldver¬
schreibungen verpfändet werde», 5 Prozent berech¬
net.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern
der Nassauischen Sparkasse zu ZeichnunAen ver¬
wendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung
der Kündigungsfrist, falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten Zeichnungsstellen
erfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt
bereits zum 30. Septemberv. Js sodaß für den
Sparer kein Ziitsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferunz von
Stücken erwünscht ist, geben wir solchêder VII.
Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und
zeichnen diese Beträge wieder auf 9. Kriegsanleihe
auf eigene Rechnung.
Kriegsanleihe-Versicherung

Vrrfichr»»«§*mii- tichkeite« :
mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prä-
mienvorauszahlung und Rückerstattnng der un¬
verbrauchten Prämien im Todesfall.

Berlangen Sie unsere Drucksachen!
Mitarbeiter für die Krieq«ai>kihe-Vkrsicherung überall

gesucht.
Wiesbaden, i. September 1918

Pitrktion brr JUff. faubrsbrnnb.
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Für die Herren Bürgermeister!
Haushaltungslisten w *«#**»-

zu haben in der Druckerei von I W

i

ausnahm»«
Hßrtcr, Hadamar.

Hunde an die Front!
Bei den ungeheuren Kämpfen an der Westfront haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer di-- Meldungen aus vorderster Linie in die
rückwärtige Stellung gebracht: Hunderten unserer Soldaten ist durch.
Abnahme des Meldegangetz durchedie Meldehunde das Leben erhallen
worden. Militärisch wichtige Meldungen sind durch die Hunde r^ htziir
tig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl de Nutzen der Meldehunde im ganzen Lande bekannt ist,
ibt es noch immer Besitzer von krieg brauchbaren Hunden, welch« sich

nicht entschließen können, ihr Tier der e rmee und dem Vaterland« zu
leihen.

Es eignen sich der deutsche Schäferhund, Dobermann, Airedale Ter¬
rier und Rottweiler auch Kreuzungen aus diesen, die schnell, gesund-
mindesten« 1 Jahr alt un^ von über 50 cm Schulterhöhe sind ferner
Leonberger, Neufundländer, Bernhardiner und Doggen. Die Hunde
werden von Facharesseuren in Hundeschulen ausgebildet und im Erle¬
bensfall nach dem Kriege an ihre Besitzer zurückgegeben. Sie erhalten
die denkbar sorgsamste Pflege. Sie müssen kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderasien ergeht daher nochmal«
die dringende Bitte. Stellt Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes

Die Anmeldungen für Kriegs Hunde Schule und Meldehundschulen
sind zu richten an die Inspektion der Nachrichtentruppen, » erlin W
Kürsürstendamm 161, Abt. Meldehunde
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